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VeieutsaineAusfiihrungen Friiks in Saaibiiicken
Reichsinnenminister Dr. Frick wohnte in Saarbrüiken

einer großen Kundgebung bei und hielt bei dieser Gelegen-
heit eine bedeutsame Rede. Minister Dr. Frick führte u. a.
aus: »Ich überbringe Ihnen die herzlichsten Grüße des Füh-rers und Reichskanzlers der mich zum Vortra em fangen
hat und der selbst den lebhaftesten Wunsch geäu ert at, ie
bald hier persönlich begrüßen zu können. Sieben Monate
sind ins Land gegangen seit dem denkwürdigen Tage, als
das Saarland wieder zum Vaterland zurückkehrte. Jn-
Rvischen ist die Rückgliederung des Saarlandes an das
eich weit fortgeschritten und nahezu vollendet.

Es war keine leichte Aufgabe, die {ihnen und dem Reich
mit dieser Rückgliederung gestellt war. Durch die Abtren-
nung vom Reich war die Rechtsentwicklung im Saarland
vielfach eine ganz andere. Durch die wirtschaftliche Ab-

niirungsund durch-»die fran ösifcheZollgrenze haben sich
ährungsverhältnisse anders

entwickelt als im Reich. Gewaltige Opfer mußten nach der
Rückgliederung sowohl von der faarländischen Bevölkerung
als auch vom Reich durch erhebliche Zuschüsse gebracht wer-
Pein, um diese Rückgliederung reibungslos vvllziehen zua en.

Ganz besonderen Dank musz ich dabei dem Reichskom-
iuisfar für die Rüdgiiebernng,  Bauleiter Dünkel. für seine
umsiihtige und tatkräftige Arbeit abstatten. aber auch der
Saarbevölkeruug für das große Verständnis uiid die be�
wundernswerte Difzipliiy mit der sie alle Maßnahmen des
Reiches zur Verwirklichung der Rückgliederung aufgenom-
inen hat. Wir sind uns darüber einig. daß das Saarland
in seiner heutigen Verfassung, wie es der Versailler Vertrag
schuf, so schnell wie möglich verschwinden muß. d. h., daß es
an ein größeres Gebiet angeschlossen werden muß.

Es ist ja seinerzeit die Entscheidung des Führers dahin
gefallen, daß das Saarland nach seiner Rückgliederung am
1. März nicht wieder auseinanderfallen soll. Das war für
die erste Zeit der Rückgliederung; fegt aber wird die Frage
aufkommen, was geschehen soll. Elch glaube, wenn auch die
Reichsreform noch einige Zeit auf sich warten lassen wird� der Führer allein wird diesen Zeitpunkt bestimmen �-

so wird es doch» nötig fein. dieses Land möglichst bald
mit einem anderen deukschen Land. einem benachbarten
Land, mit dem es schön bisher in engsten wirtschaft·
lichen und kulturellen Beziehungen stand. nicht nur· wie
ietzt parteiorganisatoriselx sondern auch staatspotitisch

in engen Zusammenhang zu bringen.
Alle diese Fragen werden von der Reichsregierung mit
Gewissenhaftigkeit geprüft und vom Führer in letzter Linie
entschieden werden.

Die ganze Welt hallt augenblicklich von Krie und
Kriegsgeschrei wider; nur das angeblich friedenstörende
Deutschland befindet sich in völliger Ruhe. Vor nunmehr

f zwei Jahren hat der Führer den Austritt aus dem Völker-
bund erklärt.

Am Montag wird dieser Austritt auch formell rechts-·
kräftig. Ich glaube, deutsche Volksgenossem es ist niemand
unter uns. der ni i froh ist, daß der Führer vor zwei Jah-
ren diesen entschei enden Schritt getan hat. Denn dem an-
geblichen Zweck des Völkerbundes, Frieden und Versöhnung
unter den Völkern zu schaffen. ist er in seiner bisherigen
Existenz in gar keiner Weise gerecht geworden. Man kann
sogar sagen. da der Völterbund die Ursache und der Er�
reger neuer Kre e ist. Unser Krieg. den wir führen. istder Krieg gegen sauget und Kälte. Wir wollen nichts an-
deres als unser eigenes Volk erobern.
Klare Abgrenzung zwischen staat und Kirche

Reichsminifter Dr. Frick befaßte sich dann mit den kirch-
lichen Fragen und erklärte dabei: Christus hat gesagt:
»Mein Reich ist nicht von dieser Welt« Und in jenes Reich
wird sich auch der Nationalsozialisnius niemals einmifchen.
Das ist eine Aufgabe, die der Kirche allein überlassen bleibt.

Was aber weltliche und politische Dinge an chi, so ist
dafür allein
tistische Deuts e Arbe rpartei und der nationalsozialisti che
Staat. Wenn wir diese klaren Zu tändigteitsgrenzeii von
beiden Seiten einholten. wird es n emals zu ernsten Zwi-
stigteiten kommen. Ein Reich-ges . das verfassungsmä ig
angenommen wurde. bat Geltung ür alle. Es können a-

ufiänbi� und maßgebend die nur onalsofiw »e

befand!" für keinerlei ttrchliche Jnstanzen irgendwelche» Aus�
nahmen gelten. Wenn der Staat versagt, da die offeiiti
lichen Körperschaften die Flagge des Reichs hi sen. »so kon-
nen wir auch verlangen. dasz die Kirchen an den nationalen
Feiertagen die Hakenkreuzfahne hissen.

Der Minister beschäftigte sich dann· eingehender mit deii
in Nürnberg erlassenen Gesetzen und kundigte dabei an, daß
in kürzester Zeit die Ausführungsbestimmungen. erlassen
würden.

Man werde auch weiter daran denken, durch eine ge-
setzliche Regelung eine Einschränkung der wirtschaft�
lichen Betätigung der Juden durchzuführen. um damit

"allen Einzelaktionen vorzubeugen.
Zum Schluß seiner Auågührungen befaßte fiel! Dr. Fricknoch eingehender mit dem interhilfswerk und den gewal-

tigen vom Führer esteilten  oben. Er schloß seine Redemit den Worten: iemals ist eutschland be regt worden,wenn es einig war. Solange wir einig zusammen treu
inter dem Führer stehen und seiner genialen Führung
olgen, so lange wird uns kein Feind etwas anhaben können,
v lange wird Deutschland sich behaupten und schließlich den
Platz a_n der Sonne sich erobern, auf den es nach seiner
ruhmreichen Vergangenheit Ans much erheben kann. Jn
diesem Sinne, deutsche Volksgenv sen, alles für Deutschland!
heil Hitlerl

Die Kundgebung wurde mit dem Gesang des Deutsch-
land- und des horst-Wessel-Liedes geschlossen.

� Potenz Regierung zuriiitaetreten
»Warschau, 13. Oktober.

__ »Der polnische Ministerpräsident Slawek hat dem Staats-prasidenleu seinen Rücktritt erklärt. «

Das neue nössiistlie Kabinett
Ministerpräsidenh Koscialkowski � Außenminisierr

Oberst Beil.
Warschau. 14. Oktober.

Der polnische Staatspräsident hat den bisherigen Jn-
nenminister Zyndramskoscialtowski mit der Jieubildung
des Kabinetts beauftragt. Minister äoscialkowsti hat den
Auftrag angenommen und in kürzester Zeit durchgeführt.Anschlie end hat dann der Staatspräåident die von dem
neuen inislerpräsidenten vorgelegte abinettsliste geneh-
migt.

Die neue polnische Regierung zeigt folgende Zusammen-setzung: «
»Ministerpräsident: Zyndramäioscialkowskiz Außen-

ininisten Oberst Beck  wie bisher!; Junenministen Racz-
kiewicz  fruher »Senatsmarschall, zule t Wojewode von Kra-
kau!; tiriegsministerx General Ka przycki  wie bisher!;
Finanzminister: der ehemalige handelsminister Kwiat-
kow ki; Justizniinisterx Michalowski  wie bisher!; Handels·
min fier: General Gorecki  bisher Direktor der staatlichen
Wirtschaftsbank und Leiter des polnischen Frontkämpfer-
verbandes!«, Landwirtschaftsministen Poniatowski  wie
bisher!; äultusuiinisterx Professor Ehylinski  bis er Vizes
minister des gleichen Ministeriums!; Minister f r öffent-liche ürsor e: Jayczolt  bisher Wojewode von Wilna!:
Verte rsininsterx utkiewicz  wie bisher!; Postministerk
Kalinski  wie bisher!.

Entgegen den bisherigen Annahmen ist der Posteneines wirtschaftlichen Vizeiiiinisterprä idealen formell nichtgeschaffen worden. -
Zum Rücktritt des Kabinetts Slawek wei en die Blät-

ter des Sie ierungslagers darauf hin, daß die ufgaben, zu
deren Dur sührun das letzte Kabinett berufen war, er ülli
eien� nämlich die uxchführung der Wahlen und die in-esflung des neuen Parlaments .auf Grund der neuen Ver-
sa ung. Es ist feste, »aus Pilsudskis Gepflogenheit zurück-
gel enbe Uebung, daß sur die jeweils innenpolitisch oordring-i ste Aufgabe ein beäilmders geeigneter �Steuermann� be-ru en wird, der nach bschluß der betreffenden innenpoliti-
schen Periode seinen Mag? an eine neue Kraft abgibt, die
zur Lösung einer neuen Ufgabe berufen wird.

l935.

ttnterreoung Beile mit mental!!
Der polnische Außenminister Oberst Bert hat auf seiner

Rückreise von Gensiiach Warschau einige Stunden in Berlin
verweilt. Minister Beck hat diese Gelegenheit zu einem
Gespräch mit dem Reichsmiuister des Auswärtigem Frei·
herrn von Ttenraih, benutzt.

Aliesliniitlie Gegen-Motive?
Provinz Liliatale unter italienischer fierrllhast

Jn abessinisihen Kreisen verlauteh daß sich die drei
Heerführer Ras Seyoum. Ras feaffa unb Ruchi vereinigt
haben und an ber Jiorbfronl mit 100000 Mann einen. Ge-
genstoß vorbereiten. Die Bewegungen der abessinischen
Streitträfte haben diexsinschlieszung von Adua zum Ziel.
Der Ziisammenstoß mit den italienischen Truppeu wird· ·
wahrscheinlich ain Oberlauf des Mareb stattfinden. Auch
an der Ostfront sollen abessinische Angriffsvorbereitungen

· im Gange sein.
Die italienische Fliegertätigkeit, die in Vombenabwürfeii

und Maschinengewehrfeuer zum Ausdruck kommt, hat sich
besonders an der Südfront erhöht. Die Erfolge sollen gller-
dings schwach sein. Der Kaiser wird vorläufig »in AddisAbeba verbleiben. hingegen hat der Kriegsminister sein
hauptquartier in Dessie aufge chlåigeix f d K »W· ,,R t « b · tt, �t &#39; a�e au em riegs-
schgupläE ingcåsltlssssinieeislsläsk uilijiierilifivgecixq An defr Zyitoriikfroliit"t &#39;t&#39; &#39; ·· «tunau gge
33x. egmlceöüdxlnlexslsielx eesneiitiveeiinllgiästlten Vormgrsch italienischerKolonnen westlich von Dolo. Nach der Aufhebung des Was«
fenausfuhrverbots nach Abessinien ist es sehr wahrscheinli ,
da? kksieås""ä"ks« «.I�""DYF"LZ«TTLZ,kkknskkkesxsKnIII-ZEIT?au ie iengn on fiu ,;erhindfern, daß sich die Abessinier mit Waffen von Ostener ver argen.

Die Jiachrichi über die italienische Niederlage bei Adua
mu mit einer gewissen Skepsis auf enommen werden, ob-
ivo l ein abessiuischer Minister in A bis Abeba diese Rath�
richt bestätigt hat. Man glaubt. daß ein Angrifs auf Adua
ftattgzfuindeå hat. B  m t d _ « B hemw!&#39; - eri ei wie er, wie au eror i
schwieisiegeres eissfrsich üblerffödig galräipfhandclkztngerå ein dank;� &#39; «· �es i uma en. rgen ei
YsstässssHfitszmitsxzikntlkzeksiltgxtsxietsung übe? die Wiedereinnahme
von Adua durch die Abessinier liegt nicht vor.

smwager des Neun; ergibt litt!
Im hauptguartier des Generals de Bono sing nach

einem Funkspruch des Kriegsberichterstatters des IV. der
offizielle Unterweisung-satt des Gouverneurs des ostlichen
Tiger-Gebietes vor sich, des Hatte Selassie·Gugsa. Gugsa
war in europäischer Generalsuniform erschienen und war
voll bewaffnet.

Anschließeiid erklärte er durch Vermittlung eines Dol-
metschers vor den Pressevertreterm daß er bereit sei, auf der
italienischen Seite zu kämpfen. Er »sei stetsein Freund Sta-
liens gewesen. Er hoffe, sein Gebiet mit italienischer Hilfe
zivilisieren zu können. Gugsa sprach dann die Ueberzeugung
aus daß sämtliche» der ihm unterstehenden Truppen seinem
Beispiel folgen wurden. Die P« r o v i n z M a k a l e kann
deshalb, nach italienischer Auffassung, als vollkommen v o n
den Jtalienern erobert geten.

�heile Sellassie Gugsa, der in»römischeii» politischen Krei-
sen als ein rechtmäßiger Kronprgtendent fur»A·bessinieii· be-
zeichnet wird, ist ein S wager _bes gegenwärtigen Kaisersvon Abessinien. Seine rau, eine chwester des abessinis
fxhen Kaisers, ist vor zwei Jahren gestorben.

Gesandtei Gras blau festgenommen
Vorlänsige Ilnterbringung bei einem Mitglied der kaiser-

lichen Familie. 
Addis Abeba. 14. Oktober.

Der italienische Gesandte in Addis Abeba, Graf Vinci.
der sich nach seiner meigernng, Abessinien freiwillig zu ver-taiiemmit dem Militärattaitio Ealderini im Keller des Ge-



saildtschastsgebäeides eingeschlossen hatte. wurde festgenom-
men. Gleichzeitig wurde das Gebaude der Gefandtfchaft,
das inzwischen von starken Truppenabieilungen umstellt
worden war, von den abessinifchen Behörden geschlossen.

Wie weiter mitgeteilt wird, hatte die« abefsinisihe Re-
gierung auf die dem Außenminifterium übergebene Mit-
teilun dem Gesandten geantwortet, ie habe ein Privat-haus für ihn und den Militäratta 6 alberini vorbereitet,
und den Gesandten ersucht, dem eberlzringer dieser Ant-
wort und seiner Gefolgschaft sofort zu Folgen. Graf Vinciwurde sodann im Hause des Ras Desta .- amton, eines Mit-
gliedes der kaiserlichen Familie, untergebracht.

3u der Verhaftung Graf Vincis wird noch bekannt,
daß er unter Begleitung von 12 Mann Kavallerie von der
Gefandtfchaft fortgeführt wurde.

Wie verlautet, hat der Kaiser von Abessinien die Ab-
sicht, den italienischen Konsul und den Handels-Vertreter
Italiens, die noch eine Woche Reise vor sich haben, mit
Flugzeugen nach Addis Abeba zu befördern, um die Haft
des italienischen Gesandten, Graf Vinei, abzukürzen. Der
Gesandte würde dann gemeinsam mit· n· beiden italieni-
schen Vertretern aus Magallo abgescho en werden.

lleberiäuser ais icreguiiire Etappen
Aus den 1500 Abesfinierm die mit; dem Gouverneur

von Ost-Tigre, Ras  Bug a, auf die italienische Seite über-
getreten finb� wurden irreguläre Truppen gebildet. Diese
neuen Truppen sollen mit der italienischen Armee mitmar-
letzteren. Für die 500 abessinischen Gefangenen hat die ita-
lienische Heeresleitung drei Gefangetienlager eingerichtet.
Sie Lager befinden sich in Eritrea in Adi Ugri, in Adi Eaie
und in Ain Daga.

Kriegsvorbereituiigen in Aden
Eine Anzahl in Addis Abeba lebender Araber wollte

die arabischen Frauen und Kinder augzSicherheitsgründen
nach Aden schicken. Ihre Einreise wurde jedoch von den
britischen Behörden abgelehnt. Als Be ründung wurde be-
kannt, daß Aden bereits umfangreiche riegsoorbereitun en
trifft. Auf den die Stadt und den Hafen umgebenden Hö en
werden Fliegerabwehrgeschütze aufgestellt, und« die in Aden
ansässigen Frauen und.Kinder mußten bereits die Stadt

verlassen. 
Aioisi bei Mussoliui

Der Führer der italienischen Völlserbundsdelegatiom
Baron Aloisi, ist in Rom von Musfolini empfangen worden.
der Duce sprach Aloisi seine Genugtuungfür die Vertretung
der italienischen Interessen in Genf aus.

Schwieriae Sanktionsberatiinaen
Englische Vorstellungen in Paris?

Genf,- 14.. Oktober.
Auf einer vierstündigen Sitzung des lkgliedrigen Ar-

beitsaussihusses der Sanktionskonferenz wurde« das gesamte
Problem der wirtschaftli en Sühnem· nahmen unter Be-
rücksichtigung aller ihrer uswirkungen e� · ehend erörtert.
Die bisherige Aussprache ergab, daß über. te· allgemeinenVoraus etzun en wirtschaftlicher Sanktionen noch keinerlei
gemeinsame uffassung besteht. Es wurden nacheinanderaßnahmen gegen die Einfuhr unb gegen die Ausfuhr
Italiens erörtert.

Einige Staaten hielten die sogenannte indirekte Me-
thode der Jiichtabnahme italienischer Produkte für ausrei-
chendz andere laubten, daß nur durch Unterbinduzig der
Zufuhr kriegswichtiger Rohstofse das Ziel« erreicht wird. Eswurde auch die Verbindung beider Maßnahmen, sur die
besonders England eintritt, erörtert.

Eine längere Aussprache entwickelte sich über die Frage
der Kompensationen, d. h. der Entschädigung solcher Staa-
ten, die durch ihre Beteiligung an ben�, anitionen iinver-
hältnisinäßig große Einbußen erleiden» Es scheint, daß
außer Sowietruland auch Rumäiiien und die Türkei in die-
ser Hinsicht sehr weitgehende Ansprüche erheben. Den glei-eben Grundsatz vertreten aber auch Griechenland und Inno-

o oGEIST! kriegt ein
//Hal19 Gefchenkf

monwsw wo» Gifte-scie- cow dass-Meerwa-
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTEILWERDAU

�8. Fortsetzung!
,,Sehr iudividuell!« .
,,Eigeiie Idee oder hat der Professor geholfen?� _,Von dem habe ich mir ttgchdtiftiretiireden lassen,« blieso �II&#39; sich Mart! auf, »der ist alt

e m, 3 G cksdingerr muß man selbständig sein»fis-Tür DE: akommt etwas wirklich Origiueues zu-an e." �
Inzwischen rührte Herr Hall seine zwei Zuckerstückcheii

um vierzigsten Male um. Dabei guckte er verlegen auf
rtåkkhlgagxskittlikteq Damens» · d P si Minerva, rvierze n age in er en on

gewohnt, Fräulein S uster . . .«
Keine Antwort.
�llnbbie Fahrt nach Potsdam war bloß ein Zufall«
Friede! machte erstaunte Augen. ·
»Aber, Herr Weigelt, darüber sind Sie mir doch keine

Rechenschaft schuldig! Tina, Sie haben doch Ihre Laute
fiinit he·r»tiUtergebracht. Wollen Sie uns nicht ein Lied
n en. 

ie Aufforderung kam allen gelege weil Myra sich
nicht mehr blockieren ließ und Halt ui t wußte was er
u Fried: sagen sollte. I re abwsende Art hatteeinen Sprechorganismus vo ig gelähmt.

TYWollt Ihr was Heiteres hören?" erkundigte sichna.
Säålllicitittärlichlxe szekitttete Friedel. »Ganz wie es der. n en pri ! .

Woraus Sinn loslegte:
,,Mach mir kein bitteres Gesicht,
Es geht nicht, lieber Schcrtziisp
Was. mir dein Herr Papa verspricht,

staunen. Dei« Vorschlagdes südafrikaniscljen Delegierten, vie
diplomatischen Beziehungen abzubrechen, wurde nicht wei-er erörtert.

 Eben fordert Bovkott italienischer Waren
Der englische Vertreter, Minister Eden, trat dafür ein,

daß der Boykott italienischer Waren, weil er am einsachsten
zuführen sei, sofort beschlossen werden sollte. Der fran-

zö « che Delegierte Coulondre sprach sich dafür aus, mit der
Zufuhrsperre zu beginnen.

1Vie verlautet. liegen dieser Verschiedenartigkeit der
Haltung Differenzen zwischen En land und Frankreich über
die in Betracht kommenden Roh tofse zugrunde. Man soll
sich bisher nur über Kohle, Petroleum. Erz und Baumwolle
einig geworden sein.Der französiljche Ministerpräsident Laval empfing in

a 
s: 

F�! 
O«

Paris den englichen Bot chafter. In politischen Kreisen
nimmt man an, aß der Botschafter bei dieser Gelegenheit
u. a. darauf hingewiesen hat, daß ein in einer franzdsischen
Wochenschrift erfchienener · englandfeindlicher Artikel in
London Mißftimmung hervorgerufen hat. Inzwischen hat
ubrisens Laval die französische Oeffeiitlichkeit aufgefordert,die orwürfe gegen Eng and wegen der Sühnemaßnahmen
zu mäßigen.

Von den Pariser Zeitungen schreibt ,,Le Iour«,
England scheine entschlossen zu sein. die Blockade zu

fordern.
wenn die Sühnemaßnahmen sich innerhalb von 10 bis 15
Tagen als ungenügend herausstellen sollten. Die franzö-
sische Abordnung werde sich jedoch entschieden einer völligen
Vlockade widersetzem Im ,,Oeuvre« fragt Frau Iabouis:
»Was wollen die Engländer ei entlich wirklich?« Zweifel-
los wollten sie Mussoliui nieder chlagen, um eine ihnen an-
genehmere italienische Regierung zu bekommen. Man
müsse sich aber auch fragen, ob die Engländer nicht auch
die italienische Flotte schwächen wollten. Dei· «Petit Pa-
rifien� stellt fest, der Mechanismus der Sühnemaßnahmen
arbeite mit erftaunlicher Schnelligkeii.

Auf dem Opernplasz in Paris fand eine Kundåebungunter dem Motto statt: »Für Neutralität � egen ähne-
maßnahmen!� Die Polizei nahm etwa 800 erha·ftungenvor.

 immun!! gegen die Watlenausiubrlverre
Jm Völkerbundssekretariat ist eine Note des italieni-

schen Staatssekretärs Suvich eiiige angen, in der gegen die
von der Sanktiouskonferenz· bes [offene Wasfenausfuhrs
sperre gegen Italien nachdrucklich Einspruch erhoben wird.

Huldtguug am Grabe von Ptlsudsti
Unter Führung des polnischen Senatsmar alls r -stor unb des Sejmmarfchalls  Zar weilten die VcxkftändePvczi

Sesm »und Senat sowie· zahlreiche Abgeordnete und Sena-
toren in Krakau, um einer Totenmesse für den vereinigten
Marschall Pilsudski bei uwohnen und eine Huldigung an
seiner Grabstatte darzu ringen.-1�---

Ratt! dem Umschwung
�nnbgebnng der neuen griechischen Regierung.

Athen, _13. Oktober.
Die griechische Regierung« hat eine Kundgebung an die

Bevölkerung erlassen. Darin wird zunächft erklärt, daß die
Rationalversammlung der Regierung ihr Vertrauen aus-
gesprochen habe. Die neue Regierung, so heißt es dann
weiter, sehe ihre Aufgabe darin, die Volksabstimmung über
die Rückkehr König Georgs II. durchzuführen. Die Rückkehr
des Königs sei für die» Ordnung der politischen Verhältnisse
des Landes eine gebieterische Notwendigkeit.

Die Wiederausrichtuiig der Monarchie werde den Be�
ginn eines langen unb normalen politischen Lebens bedeu-
ten, das allen Griechen. gleich welcher Varteisie auch an-
gehören. die Teilnahme an den Regierungsgeschäften sichern
werde. König Georg It. werde der Schirmherr und unpar-
teiische Schiedsrichter für alle Griechen sein.

. s aes n; biesääh� «·
enn stille sitzen mag id nicht _ .

1Inb Schreiber werden ei· Gericht, ·.
Nicht um den Rathaus-Platz! .-Die blaue Ferne lockt mi sehr,
Blaßblau wie dein Korsett . . .!«

»Huaaach!« quietschte Myra Sökeland.
,,Ia, wenn ich Berge Wald und Meer
Noch nicht genossen hätt� . . .!�

sang Ding, aber weiter kam sie nicht.
Draußen hob ein wiistes Gezänk an. Alwines holdes

Organ schallte durch den dritten Stock. Sie machte
Maxen eine Szene.

»Was ist denn dass« ·B,,Diids sind die Freuden der stillen Häuslichkeit,« lachteran t.
Friede! erhob sich, um Ruhe zu gebieten. »Ehe sie die

Tür erreicht hatte, stand Rudolf Hall neben ihr.
�Sie bür en nicht hinausgehen unb fich von dieser

graßlirheii rau Grobheiten sagen Iaffen!"
»Und-wer soll es sonst tun, Herr Weigelt?,"I
Hm Friedens. Gesichtchen kehrte der Schalk zurück,

tausend Teufelchen tanzten in ihren Augen.
�Sanfe schön, aber mit Alwine wird ein Mann nichtert� �. ig.
Worauf sie verschwand, um ihre Aiitorität als Haus-

wirtin zu beweisen; als sie wiederkam, hatte sie hoch-
rote Backen, aber Alwine Gehrke war verstummt.
Friede! hatte sie gebändigt. ·

»Was machen wir nun?" fragte sie.
diesen festlichen Abend fort?�

Werner Lisan wies seixend auf die Gastgeberin.
Myra lag in Form eines Fr ezeichens auf deni

Auktioiissofa und schlief. Der quavit hatte seine
Schuldigkeit getan.

,,Geheu wir auch zu Bett,« entschied riedel.
»Ist ja erst halb zehn,« protestierte raubt, der an

,,Setzen wir
/

E einem Ansall vvii temporärer Vergutiguiigssiicht litt.
Aber dann stiegen die Stamingäste doch ftigsam ins» ivierte Stockwer hinauf. «

IIan� eEimhiengeztihlt Die Einnahmen aus den Zinimerii und
von meinem Mittag-Busch. Wir werden direkt ver-
mögende Leute. Giick inal her!"

auf
»Ach .

wenn ich die Unkosten abre nie, bleibt noch ganz hübsch
für uns übrig«
Braun S
hübschen Sagen _ _· Gewinn sprechen, wenn Herr Braun sein Geld wieder-a l

Ia te si

Die zweite Aufgabe der neuen Regierung sei· es, Ge-
setze auszuarbeiten unb durchzuführen, die den Wiederaus-
bau des Landes zum Ziele haben. Ain Schluß der Kund-
gebung heißt es: »Das, was die Regierung vom Volke for-
dert, ist sein Vertrauen und ein wenig Zeit, um die Gr-.ii·id-
steine für eine bessere Zukunft legen zu tdnnrn. Wir .viini
fchen und liessen, daß das Datum des 10. Oktober 1935 den
Beginn einer neuen sehöpferischen Aera des griechischen Vol«
kes bedeuten wird, einer Aera,· die durch die Einmütigkeit
aller Griechen unter einem wirklich väterlichen Regiment
gesichert werden wird«

König Georg von Griechenland. der sich zur Zeit in
London aufhält, wurde durch den griechischen Gesandten
von der Wiederherstellung der Monarchie in Griechenland
unterrichtet. Auch der Ynterredung erklärte der Gesandte:
.-Jch· habe LEw. Tjiazestat die Ehefurchtsbezeugung meiner
Regierung ulzermitteltk Der» Honig erklärte. daß er seinenstets ausgedruckten Wunsch für die Einigkeit und das Glückes griechischen Volkes erneuere. Der König bleibt in Lon-
don, bis das Ergebnis der Volksabstimmung in Griechen�
land bekannt ist.

Feier ver schaffenden
Das Richtseft am neuen Lusiiahrtministerium 

Berlin. 13. Oktober.
Das Richtseft größten Ausmaßes. das je in Deutschland

begangen wurde. feierte die 5000 Mann starke Belegschaft
des Jieubaues des Reichsluftfahrtministeriums gemeinsam
mit dem Bauherrn, dem Reichsniinister der Luftfahrh Ge-
neral Göring. in Gegenwart zahlreicher Ehrengäsie auf dem
Ttenbau in der Wilhelmstraße

In seiner Festansprache bei dem Richtseft am Reichs-
luftfahrtministerium führte der Reichsminister der Luftfahrh

General Göring _
u. a. aus: Jeden einzelnen von euch muß es mit Stolz und
Freude erfüllen, mit Hand an elegt zu haben bei diesem
gewaltigen Zeugnis deutsger rast und. deutschen Schön-lieitswillens, an diesem au, der nicht in überladenem
Prunk dasteht, sondern in den strengen Linien, die der
Slusdruck unseres stren en Willens sind. In der Disziplin
der Architektur drückt fi die Disziplin der Volksgemeinschaft
aus. Ein kühner und schlichter Bau ist hier erstanden, fest
gefügt wie die Gemeinschaft unseres Volkes.

So wie wir mit heißem Herzen wünschen, daß Sturm
und Wetter diesem Gebäude niemals einen Riß zufügen.
der es spren en könnte. so wollen wir auch hoffen. daß un-sere Gemein chaft in aller Zukunft zusammenhält. Es soll
ich auch im deutschen Volk nicht der geringste Riß zeigen.
in den Misztrauen und Neid und Verderben sich einnisten
könnteiuum das gewalti e Werk schließlich zum Bersten zu
bringen. Die Hammers läge zu diesem herrlichen Bau,
änäetftnltnrtat. waren die gewaltige Sinfonie deutscher
r ei. 

Dieses Haus ist aber auch ein
Symbol für die Jieugeburt unserer Luftwaffe und

ihres vorwärtsftürmenden Geistes.
Wir haben dieses Instrument, das man uns einst zerfschlm
gen hat, wieder erstehen lassen, und heute schirmt eine tarke
und kühne Luftwaffe das Reich. Sie findet hier eine Zen-
trale, einen geistigen Sammelpunkh von dem aus die
Ströme der Kraft bis in die letzte Staffel und die letzte
Kompanie ausstrahlerk

Das Gebäude soll aber auch fein eine Hiitftiitte natio-
nalsozialistischen Geistesgutes. Möge sich jeder. der in ihm
arbeitet. stets bewu t fein, daß dies alles nur geschaffen
werden konnte. weil er Jiationalsozialismus kam, weil un-
ser Volk des wunderbaren Gedankengutes unseres Führers
teilhaftig wurde, jener herrlichen Idee. die uns der Führer
aus den Sternen holte. um sie feinem Volk zu geben.

sehr kurze Vergnügen, Friede!v vHalt htte das leide
in ben zweiten Stock hinabzugeleitein

,,Gute Nacht, Herr Weigelt. Augenehine Ruhe«
Schlafen Sie wohl, Fräulein . �H. Fräulein Friedeh
war ein sehr schöner Abend . . .

,,Findeii Sie?�
Das klang ein bißchen bvshiift und dann war Friede!

fvrtgehuscht
Herrn Halt blieb nichts weiter übrig, als �ins Körb-chen« zu gehen. Um halb zeHhn Uhr! Das war thut lange

nicht passiert. In »Haus
man fich direkt einen soliden Lebenswandel an!

arun al Rafchid« gewöhnte

Friede! fand ihre Mutter im Wohnzimmeiu
Frau Schuster hatte ihre Haus altungsbücher und

eine Menge Zettel vor sich; sie re Jnete eifrig.
Friedel,« sagte sie vergnügt, »die Sache mit dem

uiacht sich großartig. Ich habe eben alles zu-

Friede! guckte hin.
Sie lächelte und strich ihrer Miitter übers Haar.

·,,Mut«tel, du hast ja vergessen die Ausgaben abzu-
Frau Schuster machte ein langes Gesicht.
»Ach ljteerjh da habe ich mich ganz ohne Grund reichegerechn»Du khtcift eben wieder mal deine roseiirote Brillea .�geh 
besser wie die ekli e Schwarzguckereil Auch

,,Vorläuig nicht, Muttercheiy weil wir bei Herrn
uldeu oben. Die Handwerker haben einen

·eld gekostet. Wir können erst von

« rau Schuster ließ die Ohren hängen, dann aber
�e. Sie war ein richtiges Stehaufmäiincheir

»Ach, Herr. Braun wartet schon noch. Er ist so rieth«
« Fortfetziing folg«



schließlich zu einer großen

Der Minister brachte dcinn eine eindrucksvolle Gegen-
überstetliing dieses Minifteriuins mit dem dicht dabei liegen-
den früheren Preiißischeii Landtag und gedachte sodann des
alten preußischen Kriegsniinisteriums, das an der Stelle
des letzten, sich fegt erst noch erhebenden Neubaues stand.
»Ja jenem Vau«, so betonte er, ,,saßen einst die großen
Männer aus den Freiheitskriegem und es herrichten dort
Pflicht, Gehorsam und Arbeit. Wir übernehmen so ein
gutes Stück bester preußisctkdeiitscher Tradition und wollen
noch aiis den Fiindamenten dieses Hauses die Kraft nehmen.
äm so wie jene Männer in Pflichttreue dem Vaterland ziiienen."

Weihe des Bremer Ehrenmals
durch den Oberbefehlshaber dBer Wehrinacht

remen, 14. Oktober.
Nach einem Gottesdienstim Dom wurde in Brenien

das Ehrenmal für die im Weltkrieg und in der Nachkriegss
zeit im Kampf für ihr Vaterland efallenen 10000 Söhne
der alten Hansestadt eingeweiht. e eine Ehrenkompanie
des Heeres, der Kriegsmarine und der Landespolizei so-
wie ein Ehrensttirm der SA. hatten auf dem Osterdeich
Aufstellung enommen. Ueber dem  Ehrenmal treifte eine
Flugzeugstaf et.

Nach dem Lied vom guten Kameraden gedachte der
Oberbesehlshaber des Reichsheeres General der Artillerie
Freiherr von Fritsch, des Heldentodes der Gefallenen und
fuhr dann» fort, alle hätten für ein Ziel geftritten, für ein
großes, einiges und sauberes Deutschland. Dieses Ziel
werde immer auch unser Ziel bleiben. In der Nacht der
deutschen Hoffnungslosigkeit seien zwei Lichter aufgestiegen,
das stahlharte Wollen der deutschen Freiheitskämpfen die
sich um die Fasgne eines Mannes scharten, und das stilleund verbisfene ingen der deutschen Armee um die Erhal-
tung echten deutschen Soldalentums.· Der große FetdherrHindenburg habe uns hier den Weg zur deutchen Pflicht
gewiesen.
» So seien diese beiden Lichter zu einem einzigen ewvr-
den und seien, angefacht durch den Willen Adolf itlers,

_ Flamme ·zusanimenzeschlossen.»Unsere Verpflichtung sei es, im Angesicht dieses hrenxnats
dasur zu sorgen, daß diese Flamme niemals wieder erlosche.

Wir wollen. so Schlaf; General von Nitsch, auf demWege unserer Kamera en meiterfchreiten. Wir danken ihnen
raus heißem Herzen und danken dein Manne, der die Stam-
men der deutschen Einigkeit entfacht hat. Wir geloben ihm
im Andenken unserer Kamergden unverbriichliche »Treiie
-heuie»und immerdar. Der Schopfer der neuen Einheit, der
Begründer »der neuen mehrmacht. der Fuhrer und Oberste
�Befählghnbeg b�? Wehrmacht und unser deutsches Vater·�an : reg ei

Begeistert stimmten die Teilnehmer der Feier in den
Nu ein; von Tausenden gesungen erklangen das Deutsch-
1cm - und das Horst-Wessel-Lied.

Der eine Gintopffonntag ein voller Erfolg»
Der erste Eintopfsonntag des Winterhilfswerks gestal-

tete sich zu einem großen Erfolg. Nach den vorläufigen
Ilebersichten sind in Berlin allein auf Grund der Listen-
sammlungen etwa 375 000 RM. zusammengekommen. Das
sind etwa 40 000 RM. mehr, als zur gleichen Zeit als Er-
gebnis des ersten Eintopfsonntags ini Winterhilfswerk
1934-Z5 ermittelt wurden. ·

{in München fand im Bürgerbräukeller das herkömm-
lich gewordene Eiutopfesseii statt. Staatsminister Gauleiter
Wagner sagte, der Gemeinschaftsgeish der ini Winterhitfs-
wert zum Ausdruck komme, sei der wirkliche Geist positivenChristentums 600 Arme aus allen Teilen der HaItstadt
der Bewegung waren aus diesem Anlaß die ersten HW.-
Gäste der NSV.

Siabsrlief Luize im Saorland
Vereidigung der saarländischen SA.

Saarbriicten, 14. Oktober.
Der Stabschefl der SA., Lüge, vereidigte in Saarbrückeu

Und in Hamburg ie saarländische SA. auf den Führer. Au
dem Befreiusn·gsfetd.,in Saarbrücken waren 16000 SA.-
Männer angetreten, in Hamburg 5000 SA.-Männer. Beide
Sädte zeigten reichen Flaggenschmiiclc Jn seiner Ansprache
betonte Stabschef Lutze u. a.:

Was wir wollen, das ist&#39;nicht Krieg. Wenn wir einen
Krieg führen, dann ist das, das sei allen ausländischen
helzern gesagt, der Krieg gegen Hunger und Kälte. Was wir
wollen, das ist die Mitarbeit fiir Arbeit und Brot. Denn
wir wollen innerpolitisch die Volks-gemeinschaft, außenpoli-
tifch die Ehre des deutschen Volkes.

Gruppenführer Luyken verlas anschließend die Eidesfori
met, die von den 000 SA.-Männern mit einem »Ich ge-
lobe� beträgtigt und bestätigt wurde. Nach der Vereidigungbegab sich er Stabschef zu dem Ehrenmal sowie in das
Ehrentah wo er Kränze niederlegte. Jm Rathaus, wo sichStabsZeF Lutze »in das Goldene Buch eintrug, wurde dem
Stabs e eine Grubenlampe mit Widmung überreicht. Auf
dem Rathausvorplatz fand ein Vorbelmarsch der 16 000
SA.-Männer vor dem Stabschef statt.

Verlieerendes  Stillleben
50 Tote und 300 Verletzte in Zentralasiem

Moskau, 13. Oktober. An der sowjetrussisctyafghanisehen
Grenze hat sich ein furchtbares Erdbeben ereignet, bas nach
vorläufigen Mitteilungen etwa 50 Tote und über 300 Ver«
letzte gefordert hat. _

Das Zentrum des Bebens befindet sich im· unwirtlichen
Gebirgsgebiet von TowilsDorinsk in Tadschikistamin dein
furchtbare Verwüstungen angerichtet worden sind. »Die droht-
lichen Verbindungen mit dem Erdbebengebiet sind»unter-
brechen, so daß Nachrichten über das schwere Unglück nur
spärlich in die Außenwelt dringen. Die Brücke aber den
luß Ehangan wurde weggerissen. Durch herabsturzende« efteinsmassen wurden mehrere Bergdorfer vollkommen

zer tört.

Aus Stadt und Kreis NamSlau.
Rai-isten, den 14. Oktober 1935.

Abänderung von Ortonaiiien im Kreise Name-lau.
Die Ortsteilnamen nachsiehender im Kreise Nanislau

liegenden Gemeinden sind wie folgt abgeändert worden:
in der Gemeinde Sterzendorf Plccziske in Ofen, Sorzow
in Komm, Sowade in Wehrmilhla Oschek in Llchting;
ln der Gemeinde Strehlitz Salesche in Waldbruch und

biateiski in Wehrhof; in der Gemeinde Noldau Salesche
in Waldhufem iii der Gemeinde Schwirz Przhgorselle in
Bratidingem in der Gemeinde Dammer Oschek in Freischlag
iind Sbihe in Graniiz

- 70. Geburtstag. Am Montag, den 14. Oktober
1935, feiert der Maschinenmeister Friedrich Hoppe in Namslau
seinen 70. Geburtstag. Ueber 45 Jahre ist Herr: Hvppe
bei der Haselbach Brauerei in« Namslau tätig und begeht
feinen Ehrentag in voller Rüstigkeit.  Unse"re herzlichsten
Gliiclwünsched

= 90 Jahre alt! Am gefirigen Tage, dem 13. b.
Mts., vollendete ein hochgeachteter Bürger unserer Stadt,
Michael Hehniann sein neunzigsies Lebensjahr. Seit
Jahren wohnhaft Langeftraße Nr. 5, befindet sich Hehmann
seit einem reichlichen Jahre im hiesigen Krankenhaus und
Krüppelheim der Barmherzigen Brüder  Altersabteilung!.
Wenn auch nicht ganz frei von den Beschwerden der hohen
Jahre, ist es ihm noch möglich, täglich den Gang zur
Kapelle, zur hl. Messe und an den schönen Herbfitagen auch
einen Gang ins Freie zu unternehmen. Als einer seiner
Sbhne der Eisenbahninspektor Hehmaum nach Breslau ver-
setzt wurde, zog es Herr Hcyiiiann vor, in seinem lieben
Namslau zu bleiben. Wir wünschen dem lieben Geburts-
tagskinde von gestern mit seinen neunzig Winlern noch
manchen frohen, schönen Frühlingstag und einmal einen seligen
Feierabend nach des Lebens Mühsal und Plagen.

- Bestandeiie Prüfung. Ver der Prüfungs-
koinmission der Drogistenfachschule in Brcslau bestand das
Giganten mit »Gut« Hermann Opolka, beschäftigt bei der
Firma HohenzollerwDrogerie Namslau.
Olitoberslltuartal der Viiiiierätnnuiig ltamslau.

Am 9. d. Mts. fand das Oktober Quartal im Saale
der ,,Goldenen Krone« statt. Nach vorangegangener
Begriißung der Mitglieder durch Obermeister Gerlltz wurden
folgende Punkte: Einziehung der Beiträge, Bekanntgabe der
Fahnenversicherung Festsetzung der Zwischenprüfung Bekannt-
gabe der eingegangenen Schreiben erledigt. Zunächst begrüßte
der Obcrmeister die erschienenen eingeladenen Gäste, darunter
Landrat Dr. Jänner, der beratend und mitgroßem Jnteresse
an der Sitzung teilgenommen hatte, ebenso Oberfteuerinspektor
Krieger und Steuersekretär band sowie die Eltern der frei-
werdenden resp. aufgenommenen Lehrlinge. Letztere wurden
vom Altgesellen in« den Saal geführt, wo sie ihre bereit-
stehenden »Plätze einnahmen. Nach beherzigenden Worten
des Obermeisters, sowie ihrem Gelöbnis zur Treue und
Ehrlichkeit in ihrem Beruf, erfolgte der Freispruch zum
Gesellen, bezw. die  Eintragung in die Lehrlingsrolle Jm
Aufträge der Kammer wurde drei Kollegen der Meisterbrief
mit den besten Wünschen für ihr weiteres Fortkommen aus-
gehänbigt. Die Feier wurde durch anpassende Melodien der
beiden Kapellmeisier Bochnig besonders feierlich und klang-
voll verschont. Alsdann brachten die Vorträge des Ober-
steuerinspektors Krieger über das Wareneingangsbuch und
des Steuersekretärs Haacl über Lohnsteuer der Versammlung
ausführlich sachlichen Bericht. Den Ausführungen wurde
ein sehr reges Jnteresse entgegengebracht. Der Obermeister
dankte hierauf den beiden Herren, wünschte allen ein herz-
liches Wiedersehen und schloß mit einem dreimaligen ,,Sieg
Heil« für unser Handwerk, Führer und Vaterland die feier-
siehe, erhebende Sitzung.

- Million.
sein Erntefest unter starker Beteiligung der Bevölkerung.
Auf dem neuen Sportplatz maischlerten die Gefolgschaften
auf in ihrer Arbeitstrachu Ihre Atbeitsgeräte festlich
geschmückt, führten sie mit. Dann fuhren auch die vielen
Wagen und sonstige Fahizeuge auf, es fehlte nicht der
Kinderwagen und auch nicht die Wächtetbude mit Wächter
und Feuerhoriu Alle Berufe, Handwerker und-Gewerbe,
waren vertreten. Keine Mühe war gefcheut worden, um
einen Festzug zusammenzustellem der an Vielseitigkeit und
Originalität alle Erwartungen übertraf. Lange noch wird
davon gesprochen werden. Der Ortsgruppenleiter begrüßte
die Erschienenen und gedachte des Führers, der dem deutschen
Volke diesen Festtag bescherte Dann hörten wir die Reden
des Führers und des Reichsbauernsiihrers Die Jungbauern
und Jungbäuerinnen überreichten dem Bürgermeister und d m
Og.-Leiter Erntekronem Sprüche, Gedichte und Lieder wech-
selten ab. Der Ortsbaiiernführer sprach von der mühevollen
Eanbarbeit. Jeder« ist zum Dank verpflichtet, das; die Ernte
irotz langer Dürre ausreichend ausgefallen ist und daß das
Wintirhilfswerk willige Herzen und offene Hände erwarte.
Dann formierte sich der Fcstzug zum Marsch durch das
Dorf. Selbstverständlich wurde auch in beiden Sälen tüchtig
gelangt. Wir hatten die Freude, auch viele Städter bei
uns zu sehen, die damit ihre Vetbundeiihelt mit dem Lande
zum Ausdruck brachten. 6o verlief das Erntedankfest über
alle Erwartungen festlich und würdig.

Photographifche Bildiiistunst
Jni Schlesischen Museum der bildenden Künste ist eine

Auswahl der besten Arbeiten des kürzlich verstorbenen, her-
vorragenden Lichtbildners tlllax Glauer, Oppeln, zu
ehen. Neben ausgezeichneten Porträts sind die besten Land-
chaftss und Industrieaufnahmen ausgestellt.

Forstnrbeiterinkifordnung
Der Treuhäiider der Arbeit hat eine neue Tarifordiiiitig

für Forftarbeiter im Wirtschaftsgebiet Schlesien erlassen. Die
Tarifordnung wird in Nr. 29 der »Anitlichen iiliitteilungen�
bes Treuhänders der Arbeit vom 15. Oktober 1935 ver-
öffentlicht werden.

Bei herrlichem Wetter feierte Wilkau «

Ein 6chlefier Leiter der Faihgruppe Kleiiifihisser
Der Leiter der Neiihsverkehrs r e Binnen i aGeneraldirettor Dr. Weiter, hat gdeuikpVerbandsliecijtefx II«

Sihiffcrbetriebsvcrbandes für die Oder, Karl Baschwitz,
Breslau, iiiit Iziisliiiiiniiiig des Reichsverkehrsministers zum
Leiter der Fachgriipise Kteinschifjer der Reichsverkehrsgruviie
Bjnneiischiffcihrt bcru,eii. 

Redner angeben! »
» Aintlich wird mitgeteilt: Jn leistet Zeit mehren sich· die

Falle, in denen unpolitifche, wirtschaftliche und konfessionelle
Vereine und Verbände es unterlassen, bei Einberufung von
Versammlungen in der Presse oder in Einladungsschreiben die
Redner anzugeben. Da dies jedoch unbedingt notwendig ist,
werden alle Vereine und Verbände hiermit angewiesen, in
Zukunft die Namen der Redner bei den Versammlungs«
ankiindigungen in der Presse und in Rundschreibeii anzugeben

soziolismiis derzeit!
« Die Gefolgschaft der H e l i o w a t t we r te, Elektrizitätsd

Aktiengesellschaft, Werk Schsweidnitz, hat beschlossen, den 
Winterhilfswerk monatlich einen Betrag zuzuführen, der über
50 Prozent höher ist, als er sich nach den Richtsätzen für ben
Erwerb der Winterhilfsplakette ergeben würde.

Die Gefolgschaft der Granitwerke H. Seidel in Strie-
&#39; au hat beschlossen, ab Oktober jeden Monat des Winter-»Folbjahres freiwillig zwei Stunden Mehrarbeit aneiften. Der Erlös aus den Ueberstunden soll dem Winterhilfss
wert zugeführt werden.

isliriikp Kind ertruiiken Ein Kinder-wagen, in dein»
ein acht Monate altes Kind lag und der einen Augenblick
ohne Aufsicht war, wurde durch· den Sturm in Bewegung
gesetzt und in einen kleinen Teich getrieben. Das Kind stürzte
aiis dem Wagen in den Teich und ertrank.

Gtihrciu Das zwanzigste Kind! Die  Ehefrau bes
Nachtwächters und Totengräbers Fechner wurde von einem
Kinde entbunden, mit dem Fechner nunmehr Vater vom
zwanzig Kindern ist.

Spieiende Kinder als Brandftiftec _
Griinbekg Jn der Ortschaft Läsgen brach« in �einem

ISchuppen Feuer aus, das auf zwei benachbarte Scheunen und
einige Stallungen iibersprangx Die gesamte Ernte ist ver«
nichtet. Der Brand soll durch« Kinder verursacht worden sein,
die mit Streichhölzekn spielten.

Neichenbacln Hinter dem Dominium Klinkenh aus ge-
rieten etwa 200 Zentner Preßstroh in Brand. Das
�freue: ist wahrscheinlich· durch spielende Kinder verursachtwor en. .

Sie wollten doch etwas
für Ihre Gesundheit tun?
. . . auf. Kaffee Hag umstellen!

cniiieiilne siiugeeiifdiisiiiiäsii
Begeistecte Aufnahme

240 schlesische Sänger und Sängerinnen verließen Freitag
früh im Sonderzug Breslaii und fuhren nach Budapest,
um dort fiir deutsche unb schlesische Kultur zu werben. Mit:
ihnen fuhren weitere hundert Freunde der Sange-sinnst, unter
diesen auch Oberbürgermeister Dr. Fridrich, Breslaiu Die
Teilnehmerzahl erhöhte sich noch in ben gröszereu Bahiihöfeii
bis ziir deutsclytschechoslowakischen Grenze.

Die Begrüszung auf den ungarischen Stationeii war über-
aus herzlich, besonders eindrucksvoll war der Empfang auf
dem Budapester Westbahnhof. Als der« Zug in die Halle
"einlief, spielte eine uniformierte Kapelle den Badenweilev
Marsch, das Deutschlandlied und die ungarische National-
hymne. Das ,,Sieg-Heil« der Deutschen und das �Elfen� ber
Ungarn hallte in der Halle mächtig wider. Ein Vertreter der
ungarischen Sänger bot den Deutschen den Aiillkoniniensgriisn
Er schloß mit einem Hoch auf deii Schlesifchen Sängerbund.
Weiter wurden die Gäste von einem Vertreter der Stadt
und schließlich von eiiiem Vertreter des deutschen Gesandten
von Mackensen begrüßt.
_ Der Budapester Ortsgruppeiileiter der NSDAP begrüßte

die schlestischen Sänger, weil sieeinen Teil ihres Vaterlandesmitbräch en. Das deutsche Lied bekäinen die Deutschen Uti-
garns leider viel zu selten zu hören. Nachdem noch« der Führer
des deutschen Männerchors in Budapesh defseii tlliitglieder mit
ihrer Fahne erschienen waren, freundliche Willtomiiieiisgriiße
gesprochen hatte, erwiderten die schilesischeii Sänger mit dem
deutschen Sängergruß. Die Ungarn stinimten nun in deutscher
Sprache zu Ehren der deutschen Sänger das Deutsrhlandlied
an. Langanhaltender Beifall dankte für diese Ehruiig. Stu-
dienrat Fuchs, Breslau, dankte für den so freuiidsiliaftlichen
Empfang. Die erste schlesifche Sängerreise nach deiu Kriege
ins Ausland werde nach dem besreundeten Ungarn unter-
nommen. Als das ,,Sieg-Heil« der Deutscheu und das �Elfen�
ber Ungarn verklungen waren, stimmten die schlejisclzeiiSiiiiger
und Sängerinnen die uiigarische Nationalhymne an. Eileiter
brausender Beifall, jubelnde Wechselriife, die Kapelle setzte
erneut ein und unter ihren Klängen bestiegen die reichg-
Pekitschen Gäste die Kraftwagem um in ihre Hotels zu
_a!ren.

14. Oktober. -
Sonnenaufgang 6.22 Sonnenuntergang 17.10
Monduntergang 9.43 Mondaufgang 17.45

i758: Niederlage Friedrichs des Großen bei Hvchkircli --
i806: Doppelschlacht bei Jena und Auerstädt; das preußiscky
sächsische Heer wird vollständig geschlagen. �- 1809: Friede
zu Wien. � 1813: Beginn der Schlacht bei Leipzig: Reiter-
gefecht bei Liebertwolkwik �- 1915: Kriegserklärung But-
gariens an Serbien und Anschluß Bulgariens an die Zen-
lralmächte -� 1919: Ratifikation des Vertrages von Ver-
sailles durch Frankreich. -� 1933: Deutschland tritt aus dem

Völkerbund aus.
Jlamenstag: Brot. und kath.: Ealixkus.«

f Dran: und Verlag:
Kam-lauer Druetrerebidesellswaft m. d. H» Russin «

Keraiitwoktltch sitt· den gäariiieu Tektteil und ftit den Institutes«Frau« Otto, mir-lau.  O91. Nr.35.� NO!
Zur Zeit ist AnzeigeniPreisliste Nr. 4 gültig.



Gaume Einleiten 1935
In Gegenwart Gering-

Das Gaupresseamt gibt ein abgeändertes Programm der
Beranftaltuiigsfolge des Gautages Schlesien 1935 bekannt,
aus dein vor allem zu entnehmen ist, daß neben anderen iiam-
haften Führern der Bewegung aus dem Reich Ministerpräfis
deiit G bring am Sonnabend, deni 26. Oktober, nach.
Breslau kommen wird.

Der 25. und 26. Oktober bringen zahlreiche Sonder-
veranstaltiin-gen. Am 26. Oktober um 15.30 Uhr wird
Ministerpräsident Göriiig im Flughafen empfangen werden.
Auf 16 Uhr ist: die Begrüßung des preußischen Minister-
Präsidenten durch den Oberbürgermeister der Stadt B r esla u
im Remter vor geladenen Gästen der Stadt mit Ueber-
reichung des Ehrenbürgerbriefes angesetzt. Uin
17 Uhr findet dann eine Fiihrertagung der NSDA P.
in der Jahrhunderthalle für die Führer von Partei und Staat
statt. Es werden Ministerpräsident Göring und  Bauleiter
Oberpräfident Jofef Wagner fprechen. Auf 20 Uhr ist dann
�ein Empfang der schslesischien Stände im Schloß vorgesehen.
Um 21 Uhr werden sämtliche Gliederungeii der Bewegung
aiif dem Schiloßplatz zu einem Fackelzug durch« die Stadt aii-
treten. Anschließend niarfchsieren die Formationeii zum Schloß«
platz zurück, wo ein Zapfenstreich den Abfch-liiß» bildet.

m Sonntag, dem 27. Oktober, treffen von 8 bis
10 Uhr dreißig Sonderzüge aus der Provinz in Breslau ein.
Bereits um 8.30 Uhr wird die D-eutsch-e Arbeitsfroiit
Schlefiens in der Jahrhunderthalle zu einer Tagung zusammen-
treten. Um 9.30 Uhr findet im Konzerthaus und im Schau-
spielhaus ein-e Soiidertagung der NS. Volkswohlfahrt
«st«att. Auf dem Schsloßplatz tritt um 10 Uhr die Staats-
jug end zu einer Kundgebiing zusammen, bei der der Gau-
leitet sprech-en wird. Um 11 Uhr treten die NSDAP. und
ihre Gliederuiigen auf verschiedenen Plätzen der Stadt zum
Marsch nach« dem Stadion an, wo um 13 Uhr die im
Mittelpunkt des Gautages stehende Kundgebung beginnt.
Namhafte Führer aus dem Reich. werden hier das Wort
nehmen. Im Anschluß an die Kundgebung wird auf dem
Ring der Vorbeima rfch der in die Stadt zurückmarschsiereiii
den Kolonnen abgenommen werden. «

Organisationsleitung des Gautages 1935
D«ie Organisationsleitung des Gautages Schlesieii 1935

befindet sich im Oberpräsidium, Breslau 1, Albrecht-
straße 32, und ist über den Sonderanschluß 563 77 zu erreichen.

Erste; dberstblesischei Frontiamvserireisen
Einzug der aiten obersihlefischen Regimentsfahneii

Am Sonnabendnachmittag hatten sich« Tausende auf dem
Bahnhofsvorplatz in Gleiwitz eingefunden, um den Einzug
der ruhmreicheii Feldzeichen der früheren oberschlefischen Jn-
fanterieregimenter 22,62 und 63, die am Ehrentag der
-alten Soldaten teilnahmen, mitzuerleben. Die Fahnenfektion
und die Ehrenkvmpagnie der Wehrma sowie die übrigen
Ehrenabordnungen mit Reichskriegsopferführer Oberlind-
ober an der Spitze marschierte zum Haus Oberfch-lesien,,
wo die Fahnen zunächst untergebracht wurden. Unbeschreiblich
war der Jubel der Gleiwitzer Bevölkerung, die« den Zug mit
Blumen überschütteta -� Dann begann im Schsützenhaiis
»Neue Welt« die

Tagiing der NSKOV.-Walter,
auf der Reichskriegsopferführer Obe rlindober über die
Lage der Kriegsopfer im neuen Staat sprach.

Den Abschluß des ersten Tages bildete eine groß-e
Kundgebung auf-dem Adolf-Hitler-Platz in Gleiwitz-, der
ein Fackelzug voranging. Hieran schlossen sich« in Gleiwit3,
Beuthen und Hindenburg Kameradfchaftsabende der
einzelnen Ortsgruppen an, auf denen wiederum der Reichs-
kriegsopferführer kurze Ansprachen hielt.

Einen großartigen Verlauf nahm die
Kundgeliung in Gleiwitz

auf dem Adolf-Hitler-Platz. Sie wurde mit einem Fackel-
zug eingeleitet. An der Spitze des Fackelziiges marschierte
die Ehrenkompagnie »der Wehrmacht, begleitet von societ-
tragenden Hitlerjungen Es folgten Schutzpolizeh Arbeits-
dienst, NSKOV., Kyffhäuserbund und die Kriegerkamerads
fchaften, die NSBO., die Sportflieger, das Rote Kreuz, der
Luftfchutz und zum S s « die SS. Als der riesige Zug auf
dem fahnengeschmückten Adolf-Hitler-Platz eintraf, der von
�Scheinwerfern erleuchtet murbe�_batten lich auf der Tribüne

Oeffentliche Erinnerung.
Auf Grund des § 341 der Reichsabgabenordnung wird

mit Genehmigung des Landesfinanzamts an die Zahlung dei am
10. Oktober 1935 fällig gewesenen Umsaßsteiiervorauss
zahlung für September bezw. das I1I. Vierteljahr 1935
unter Abgabe der Voianmeldiing erinnert.

Die Zivangsvollftrecliuiig erfolgt eine Woche nach
Einigkeit. Einzelmahnungen ergehen nicht. Die Schonfrift
für die Umsagsteuer ist weggefallen.

Werden die Steuern nicht rechtzeitig entrichtet, so ist mit
dein Ablauf des Fiilligiieitstages ein einmaliger Stiiimniss
znfchlag von 2 v. H. des rüclistiindigen Steueibetrages
onmirit.

Außerdem wird in die Liste der fiiumigen Stenersehuldnei
jeder Steuerzahler aufgenommen, der es zu einer zweitmaligen
Mahnung -� als olche gilt cum die Maßnahme �
kommen läßt.

N a ins-lau, den 12. Oktober 193b.
Ftntnzanit

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeitungs-Anzeige das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

zahlreiche ·Vesprtreter "der Parteis der« Behördäm "der»  Elfe;
berungen der Bewegung, der Polizei und Wehrmacht eins.
gefunden. Auf besonderen Ehrenplätzen saßen die Schwer-
kriegsbefchädigtein benso wie Tausende und Abertaiisende
die Straßen füllten, diirch die der Fackelzug ging, umschlossen
sie auch in dichten Mauern den Adolf-Hitler-Platz. Ganz
Gleiwitz erwies den alten Kämpfern des Weltkrieges und den
Hinterbliebenen der Gefallenen die Ehre.

Nach dein Totengedenken sprach der Gebietsiiifpekteur der
NSKOV. Sachfen-Schlefien, Handge, Dresden. Seiii
Gruß galt den» Soldaten des großen Krieges und»deii Kame-
raden des jungen Heeres. tiefes erste Oberschleische Front-
kämpfertreffen solle Zeugnis davon ablegen, da der Geist
heute der gleiche sei, wie vor 20 Jahren: der Geist der:
Kameradschaft, der zur Volksgemeinschaft Ihre, undden uns unser Führer täglich vorlebt. Der ank Aller
gelte ihm, der durch die Wiedereinführung der Wehrpflichtuns
wieder zu einem freien Volk gemacht habe» Diese Freiheit
könne aber nur immer dem Frieden dienen. Gerade
die alten Soldaten der Front feien berufen, für die Ver-
sdändigung der Völker und den Frieden der Welt einzutreten.
Daß dies möglich fei, hätten die gegenseitigen Besuche deiit-
scher Frontkämpfer und der der ehemals feindlichen Nationen
bewiesen. Den Ausklang der Feierstunde bildeten der Große
Zapfenstreich, ausgeführt von der Kapelle der Wehrmacht,
und der gemeinsame Gesang der Nationalhyninen.

Kundgebung der 50 000 in Hindenbiirg
Ansprache des Reiihstriegsopferfiihrers

Der zweite Tag des Frontkämpfertreffens sah die alten
Frontkämpfey Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen der ge-
fallenen Soldaten des Weltkrieges, die sämtlich in der
NSKOV. zusammengeschlossen find, in den Mauern der
Arbeitergroßstadt Hindenburg Zahlreiche Sonderzüge
brachten taufende Teiinehiner aus ganz Schleifen. Eine
Marschkolonne nach« deranderen durchzog mit klingendem Spiel
die festlich geschmückten Straßen zum Adolf-Hitler-Stadion.
Der erste Gruß. des Reichskriegsopferführers galt den auf be-
sonderen Ehrenplätzen untergebrachten Srh-werlriegsbeihäbigtenund Kriegerhinterbliebenem «

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches marschier-
ten die Fahnen der teilnehmeiiden Formationen in die Kampf-
bahn ein. Ungeheurer Jubel erhob sich, als die Fahnen-
kompagnie der jungen Wehrmacht mit den Fahnen der ruhm-
reichen oberschlesischen Regimenter einrücite.
« Nach dem feierlichen Totengedenken begrüßte Kreisleiter

und Oberbürgermeister Fillusch die Zehntausende. Nach
einer kurzen Ansprache des Laiideshauptmanns Adamczyk
überbrachte Generalniajor K ochi die Grüße des Kommandeurs
des Vlll. Armeekorps, General von Kleist, Breslau.

Mit stürmischem Beifall empfangen, nahm dann Reichs-
kriegsopferführer Oberlindober das Wort zu einer An-
sprache· Er würdigte die Kundgebung als Appell der Front-
soldaten» an das deiitsche Volk, in der Pflichterfüllung gegen
die Nation es ihnen nachzutum Die noch» einigermaßen gesund
aus dem Kriege heimgekehrten Soldaten wüßten, daß ihre
Wünsche und Forderungen hinter denen der Hinterbliebenen
der gefallenen Kameraden zurücktreten müßten; für diese müsse
zuerst gesorgt werden.

Oberlindober äußerte sich weiter zu der Frage der Sied-
lung für die ehemaligen Frontkämpfer. Er rief die Arbeit-
geber auf, den alten Soldaten durch Befchaffung von Ar-
seien bis heute von der NSKOV. 5000 Siedlungen für�
Frontkämpfer geschaffen worden, doch sei es eine Ehrenpflicht
der großen Betriebe und Grubenverwaltungen, durch Hergabe
von Grund und Boden und Krediten den Frontkämpfern
menfchenwürdige Wohnungen zu schaffen.
· Weiter kam der Reichskriegsopferführer auf die noch
immerdndauernden Nachunterfuch-ungen der Kriegs-
bescljädigtemzu sprechen, beten Weiterführung er für über-
flussig hielt, zumal sie unter den Kriegsopfern unnötige
Beunruhigung erregten. Auch die Frage der Zu fatzrenten
erfordere eine Regelung. Was die Regierung Brüning den
Soldaten durch ihre Notverordnungen genommen habe, müsse
ihnen wiedergegeben werden.

Noch sei die Welt, so sagte der Redner weiter, in Auf-
regung über die Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht in D-eutfch-land, die als eine Bedrohiing des Friedens
aufgefaßt werde. Aber über allem Geschrei des Auslandes

he der Gedanke der Verständigung mit den Frontsoldaten
der anderen Länder. Die deutschen Frontsoldaten wissen, daß
die ehemaligen Gegner aus dem anderen Graben Achtung vor
ihnen haben. Aus dieser Achtung der Frontsoldaten

Nainslauer LichtfpieleGrimm�: 
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Heut, Montag, abends 8 Uhr legte Vorführung]
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u� n te ieinbnber��erbc� Einmal� die Achtüiig « der Völkek
voreinander erstehen und daraus letzten Endes der Friede
der Welt. Die Rede klang mit der Mahniing aus, das deutsche»
Volk müsse ein Volk von Kameraden werden.

Nachdem ein Vertreter des Kyffhäuferbundes die Grüße«
des Landesführers Oberst a.D-. Schwerk überbracht hatte»
nahm der 

steilvertreteiide Gauleiter Vracht
das Wort. Er übermittelte die Grüße des Gauleiters an die«
Kameraden der alten und der jungen Wehrmacht und nahm�
dann die Weihe von 60 neuen Fahnen der NSKOV..
vor. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Führer und Volk.
und dem Gefang der Nationalhymnen klang die Kund-
gebung aus. Aiischließend nahmen Reichskriegsopferfiihrev
Oberlindober und Generalmajor Koch den Vorbeimarschi der
Fahnenkompagnie der Wehrmacht und der übrigen  forma:tionen ab. -

11m eine große unb schöne Erinnerung reicher, begaben«
sich die auswärtigen Teilnehiner an dem Frontsoldatentkeffeiis
nach dem Bahnhoß von wo sie mit den Sonderziigen wieder·
in ihre Heimat befördert wurden.

Programm des Reichssenders Breslau
Bresiaii Welle 315,8 Gleitvitz Wkiie 243.7

Dienstag, den 15.0ktober
5.00 Gleiwitz: Frühkonzert der Kapelle ,,Gliiciaiif«
6.30 München: Frühkoiizert
8.00 Gleiwitz: Zwischenniusik der Kapelle »Glückaiif«
8.20 Deutschlandsenden Morgenständchen für die Hausfrau

11.45 Brunv» Braafch: Turnoater Jahn und wir. Zum
81.Todestag dieses revolutionären deutschen Mannes

12.00 Leipzig: Mittagskonzert _ _ _15.10 Hubert Herzog: Max Halbe, der fiebzigfährige Dichter«
15.40 Kindersunkz Unsere Mutter soll auch mal Ferien haben?
16.00 Klaviermusik  Gute Scharfenberg!
16.30 Dciiisches Winterhilfswerk 1935/36
16.40 Kunfthandwerk im Alltag  Zwiegespräch!
17.00 Nachmittagskonzert des Funkorchesters
18.30 Tonbericht vom Tage ·
19.00 Hamburg: Reichssendung: Der Schauplatz der· olyinpiss

schen Segelreygattm Vorbereitungen  1936 in Stiel19.30 Deutsche im usland, hört zu! Olympische Dichtung «
20.10 Ursendung: Volk am Meer. Hörspiel »von Wischniann
22.30 A. Meiner: Zehn Minuten Funktechnik
22.40 Tanzmufik der Funktanzkapelle

Mittwoch, den 16. Oktober
5.00 Frühinusik der Kapelle Hans· Easper »
6.80 Berlin: Frühkonzert des kleinen Funkorchesters
8.20 Deutschlandsenden Morgensdandchen fur die Haus _au11.45 W. Rautenberg: Das Land Schlesien vor der redet--

eindeutfchung
12.00 Saaroriiciem Mittagskoiizert  Landess«ymphoiiie-Orch.!
15.10 Karl Heinz Raube: Das deutsche Buch
15.30 Kinderfunk: Was wir in den Ferien mit Tieren erlebten
16.00 F. Lammeyen Ein Maler erlebt die Welt des Bauern;
16.20 Jm Zauber des Waldteiches. Plauderei von E. Schild-

_ 16.40 6._9.6tirt: Ein englischer Dichter wandert durch« seine«
Heim

17.00 Frankfurt a. M; Biiiites Nachmittagskonzert
18.30 Zur Erzeugungsscljlacht
18.40 Hermann Nippert: Haben Sie fchoii gewußt....?
19.00 Unterhaltungskoiizert der Funktaiizkapelie
19.30 Deutschlandsendsen Waffenträger der Nation: Das

Reichskriegsministeriuin
20.15 Frankfurt a. M.: Reichsfenduiig: ,,Briickenbau« v.Lerfchk

-� Kameradschaft der Arbeit _
20.45 Hans Frenzek Vom Zweiteii zum Dritten Reich
21.05 Berlin: Unterhaltungsmusik des kleinen Funkorchesters-
22.20 Dr. Otte: Zusammenarbeit in der Rundfunkwirtichaft
22.30 Taiizinusik der Funktanzkapelle

Erdbeben in Oberösierreich Abends um ungefähr 20.45
Uhr wurde in Linz unb Um ebiing und in Süden, Bezirk
Schärding am Inn, ein Ergbeben wahrgenommen. Das
Beben dauerte ungefähr zwei bis drei Sekunden, hatte ruck-
artigen Charakter und ivar von einem starken Rollen be-
gleitet. Es verlief aus der Richtung Siidoft nach Nordwest
Soweit bis setzt bekannt, find Schäden an Personen oder
Gebäuden nicht entstanden.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres loses
zur I. Klasse.

Ziehung: 18. und 19. Oktober 1935.
Lose in allen Teilungen noch vorrätig.

Staatl. Lotterie-Einnahme Haesle
llamnlau. »
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Balöriano-Wein
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stärkt die Nerven, beruhigt
das Herz, gibt eine geruh-
same Nacht. «

Fl. 1.60 u. 2.90.
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